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Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

No. 216. Halle, Freitag den 15. September 1843.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 11. Sept. Se. Königl. Hoheit der Groß-

herzog und Jhre Kaiſerl. Hoheit die Frau Großherzogin
von Sachſen- Weimar ſind von Weimar und Se. Königl.
Hoheit der Prinz Johann von Sachſen von Dresden hier

eingetroffen und in den fur dieſelben im Königl. Schloſſe bereit
gehaltenen Appartements abgeſtiegen.

Jhre Kaiſerl. Hoh. die Großfurſtin Helene Paulowna
von Rußland und deren Kinder die Großfurſtinnen Maria,
Eliſabeth und Katharina, ſind von Frankfurt a. M. hier
eingetroffen.

Se Königl. Hoheit der Großherzog von Mecklen-
burg- Schwerin iſt nach Schwerin abgereiſt.

Berlin, d. 13. Sept. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Gutspächter Gerlach zu Pfersdorf bei Hettſtedt, Re
gierungsBezirk Merſeburg, den Rothen Adlerorden vierter
Klaſſe, und dem Regierungsrath Krüger zu Minden die Ret-
tungsmedaille am Bande zu verleihen.

Se. Exceklenz der General Lieutenant und Kommandeur
der 3ten Diviſion, von Brunneck, iſt von Frankfurt a. d. O.,
und der Kaiſerl. ruſſiſche Wirkliche Geheime Rath und Senator,
von Sawadowsky, von St. Petersburg hier angekommen.

Der Kaiſerl. ruſſiſche General-Major von Nariſchkin
iſt nach Frankfurt a. M. von hier abgereiſt.

Karlsruhe. Unter den Feſtſpruchen, womit das bad.
Verfaſſungsfeſt gefeiert ward, und deren manche auch das gro
ßere Vaterland in ihren Geſichtskreis zogen hat uns nament-
lich einer ſehr angeſprochen den man uns aus Mannheim mit-
theilt. Es iſt dies der Trinkſpruch, den bei einem dortigen
Feſtmahle der Abg. Weller in nachſtehenden Worten ausge-
bracht hat: „Bei der Feier unſeres Verfaſſungsfeſtes muſſen
wir auch unſeres geſammten deutſchen Vaterlandes gedenken.
Man klage uns nicht der Gleichgültigkeit hiergegen an, weil
wir es unterließen, mit unſern Brudern im Norden von Deutſch
land in den jungſt vergangenen Tagen den Vertrag von Ver
dun, als Gedächtnißtag der 1000 jährigen Selbſtſtaändigkeit
Deutſchlands zu feiern. Wir erfreuen uns gleich ihnen dieſer
Selbſtſtändigkeit, allein wir erblicken in dieſer durch Bruder-
kriege herbeigefuührten Theilung der fränk. Monarchie kein

Symbol der Selbſtſtändigkeit Deutſchlands. Deutſchland war
ſelbſtſtändig ſo lange es die Geſchichte kennt. Das Reich Karls
des Großen, welches Deutſchland, Frankreich und Jtalien
umfaßte, war eine deutſche Eroberung, in dem ganzen Frank
reich herrſchten nur Deutſche, und Deutſchland wurde daher
nicht erſt ſelbſtſtaändig, als es an Jtalien und Frankreich zwei
ſchone Provinzen verlor. Auch blieb nach dieſer Trennung bei
dem deutſchen Urlande die Kaiſerkrone und die Macht. Die
ſaächſiſchen Ottonen, die Kaiſer aus dem fränkiſchen Stamme,
die Hohenſtaufen, ſchrieben der Chriſtenheit ihre Geſetze vor.
Deutſche Tapferkeit allein war es, die damals Europa rettete,
daß es nicht arabiſch, nicht mongoliſch wurde. Noch zahlt
Deutſchland 40 Millionen Bewohner, noch iſt des Deutſchen
Tapferkeit und Kraft ſprichwoörtlich, der Fleiß, die Mäßigkeit,
die Ausdauer, die Treue deſſelben wie zu unſerer Vater Zei
ten. Doch ſahen wir Deutſchland bis zur Schmach des Rhein-
bundes erniedrigt, ſahen es der Mündungen ſeiner Fluſſe be
raubt, ohne Nationalflagge, ohne Kriegsflotte, von dem
Welthandel ausgeſchloſſen wahrend unſere Nachbaren, Eng-
land, Frankreich und Rußland mit ihrer Macht den Erdkreis
umſpannen die ſie bereits über China's Meere und Mauern
ausgedehnt haben. Jn der Erkenntniß der Urſache dieſer Ue
bel liegt der ſicherſte Weg zu deren Heilung. Sie war die Zwie-
tracht der einzelnen deutſchen Stämme unter ſich. Das deut
ſche Volk lieſt mit Kummer, daß ſeit drei Jahrhunderten jedes
Blatt ſeiner Geſchichte mit Bruderblut beſchrieben iſt, vergoſ-
ſen durch Deutſche an Deutſchen, erſt aus Religionshaß, dann
zur Befriedigung von Sonderintereſſen es hat hieraus gefun
den daß ſeine Wiederherſtellung auf die Stufe, die ihm unter
den Staaten Europa's gebuhrt, nur in der Einigkeit zu ſinden
iſt. Dieſe durch die höchſte Noth erſt erzeugte Einigkeit hat im
Jahre 1813 die Fremdherrſchaft kräftig gebrochen kaum zwei
Jahre waren hierzu nöthig, und zweimal wehten die deutſchen
Banner von den Zinnen des Pantheons und der Notre Dame
herab. Die Bundesakte gewahrte in ihren Artikeln 13 und 18
als Lohn hierfür und als Garantien zu deren Erhaltung ſtan
diſche Verfaſſungen und Preßfreiheit, als machtige Hebel der
deutſchen Nationalität und der Erkenntniß deſſen ſtaatsrecht-
licher Zuſtaände, wodurch die Heilung der Uebel Deutſchlands
vorbereitet werden ſollte. Die ſtändiſchen Verſammlungen, ſo

n



weit ſie beſtanden und die Preſſe, ſoweit ſie durfte, haben
auch in dieſer Beziehung ſchon Vieles gewirkt; ſie haben das
deutſche Volk uüberzeugt, wie noth es thut, alle Sonderinter-
eſſen dem allgemeinen Wohle unterzuordnen daß es ohne Ei-
nigkeit fur Deutſchland keine Hoffnung, keine Zukunft giebt.
Daher kommt die heute gezeigte allgemeine Theilnahme und
Liebe fur dieſe unſere Verfaſſung und ihre Ausbildung. Jch
wiederhole die Worte jenes edeln deutſchen Kaiſerſohnes: „Es
lebe das einige Deutſchland, frei und ſtark wie ſeine Berge“.

Stuttgart, d. 6. Sept. Das Regierungsblatt enthält
eine königliche Verordnung in Betreff der Staats Prufungen
im Baufache. Nach derſelben iſt die Befahigung zur Anſtellung
im Staaktsdienſte in den Fächern des Waſſer-, Brucken und
Straßenbaues und des Hochbauweſens und zur Reviſion von
Bauplatzen der Amts-Korperſchaften, Gemeinden und Stiftun-
gen durch die genügende Erſtehung zweier StaatsPrufungen
bedingt. Die erſte Prufung ſoll das theoretiſche Wiſſen, die
zweite die praktiſche Tuchtigkeit erforſchen. Beide Prufungen
werden jährlich Einmal in Stuttgart vorgenommen. Unter den
Pruüfungs- Gegenſtänden im Straßen Brucken- und Waſſer
baufaäche bemerken wir auch die Eiſenbahn Baukunde.

en d. 8. Sept. Der Verwaltungsrath der
hieſigen Sparkaſſe macht, nachdem die Rechnung derſelben fur

1842 gemäß den Statuten gepruft und dem Stadtvorſtande
vorgelegt worden iſt, das Publikum mit den Ergebniſſen dieſer

Rechnung in einer ſpeziellen Ueberſicht bekannt. Ein Vergleich
dieſer mit den ausgegebenen Ueberſichten der vorderen Jahre
jiebt die Ueberzeugung von dem gedeihlichen Fortgange desJnſtituts der Sparkaſſe dieſer Stadt und wie ſehr ſich daſſelbe

fortwährend des Vertrauens des Publikums zu erfreuen hat.
Die Einnahme war: 318,892 Fl. 8 Kr., die Ausgabe:

283,542 Fl. 41 Kr. Einnahme und Ausgabe verglichen blieb
Vorrath 35,349 Fl. 27 Kr. Der Vermogensſtand der Spar-
kaſſe Ende 1842 war 416,624 Fl. 38 Kr. Der Schuldenſtand:

Einlagen bis Ende 1842 399,367 Fl. 5 Kr. Vermoögen und
Schulden verglichen ergiebt ſich ein Ueberſchuß oder Reſerve-
fonds von 17,257 Fl. 33 Kr. Zu Ende 1841 betrug der Re-
ſervefonds 12,482 Fl. 36 Kr. Es hatte ſich derſelbe alſo ver-
mehrt und blieb fur 1842 ein reiner Gewinn von 4774 Fl. 57 Kr.

Rußland und Polen.
Nach dem neueſten Lektionskatalog der Univerſität zu

Dorpat fur das laufende Halbjahr, ſind an derſelben folgende
ordentliche Profeſſuren erledigt: eine der praktiſchen Theologie,

zwei des ruſſiſchen Rechts, eine des Kriminalrechts, der Rechts-
geſchichte und juriſtiſchen Literatur, die Profeſſur der Provin-
zialrechte, die der Diätetik, Arzneimittellehre und Geſchichte

der Medicin, die der Phyſiologie und Pathologie, der Staats
arzneikunde, der Chemie, der Therapie, der altklaſſiſchen Phi-
lologie, Aeſthetik und Geſchichte der Kunſt, der Zoologie und
vergleichenden Anatomie, der theoretiſchen und praktiſchen
Philoſophie, in allen überhaupt dreizehn Lehrſtuühle. Nächſt-
dem ſind an derſelben die Stellen des Proſektors und des ge-

mlehrten Apothekers zu beſetzen.

Jtalien.
Neapel, d. 25. Auguſt. Als Zweck der Reiſe des Gra

fen von Syracuſa, Bruders unſeres Königs, nach Paris,
bezeichnet man die Ordnung der Angelegenheiten der unſerm
Königshauſe nahe verwandten karliſtiſchen Familie. Es han-
delt ſich dabei nicht allein um die Heirath der Konigin Jſabel-
la mit einem Sohne des Don Karlos, ſondern auch um Frei-
laſſung und angemeſſene Apanagirung des Praätendenten und
der Seinigen. Wahrſcheinlich wird der Prinz, wenn es noö
thig befunden wird, auch nach London gehen. Uebrigens ſcheint

es keinem Zweifel unterworfen, daß bei ſeiner Anweſenheit in
Paris auch andere Angelegenheiten namentlich die Handels-
verhältniſſe zwiſchen beiden Landern, zur Sprache kommen.
Seit es neulich aus ganz geringfügigem Anlaß in einer hieſigen
Kirche zwiſchen der bewaffneten Macht und dem Volke zu bluti
gen Auftritten gekommen finden täglich Reibungen zwiſchen
dem Poöbel, der Polizei und dem Militair Statt, welche nicht
ſelten einen traurigen Ausgang nehmen. Die Zahl der Verhaf-
tungen iſt ſehr groß politiſche Motive liegen indeß der Sache
nicht zu Grunde.

Frankreich.
Paris, d. 9. Sept. Man ſchreibt aus Eu vom 7. Sept.

Heute, nach der Abreiſe der Königin Victoria, haben das
Schloß verlaſſen Marſchall Sebaſtiani, Lord Cowley, Graf
und Grafin Saint-Aulaire, der Herzog von Montpenſier, Herr
Guizot, Graf Chabot; die Herzogin Auguſte von Sachſen-
CoburgGotha wird morgen früh abreiſen der Prinz von Join
ville iſt zum Sonntag (10. Sept. erwartet. Die Königin
von England hat 1000 Pfd. (25,000 Fr.) zuruckgelaſſen zup
Vertheilung unter die Dienerſchaft; uüberdies hat jedes Jndi-
viduum, das bei ihrer Perſon den Dienſt hatte, 2000 Fr. be
kommen Prinz Albert hat 100 Pfd. St. zuruckgelaſſen zur
Vertheilung unter die Armen der Stadt Eu.

Der König hat dem Prinzen Albert den Ehrenlegion-
orden erſter Klaſſe verliehen.

Mendizabal iſt nach London abgereiſt, ſich mit Es
partero zu beſprechen. tDas von engliſchen Blattern veroffentlichte päpſtliche
Edikt gegen die Juden war, wie ſich nun herausgeſtellt, nur
eine, jedes wahren Grundes entbehrende Myſtifikation.

Das Fort Vincennes iſt zum Central Depot der Artillerie
der Pariſer Feſtung auserſehen. Man zahlt daſelbſt ſchon 200
Kanonen mehr denn 50 Morſer und 100 andre Kanonen, und
50 Morſer ſollen noch anlangen. Dies Geſchuütz und die unge-
heure Menge Munition, welche täglich bearbeitet wird, ſoll unter
dem Schutz eines Artillerie-Regiments, eines Jager-Bataillons,

und zweier Regimenter Infanterie in Vincennes bleiben das
alſo ganz den Charakter eines befeſtigten Ortes im Angeſicht
des Feindes tragen wird. Außerdem wird nur das Fort des
Mont Valerien befeſtigt werden; alle übrigen ſollen keine Ka
nonen erhalten ſondern nur zum Aufenthalt von einem oder
zwei Bataillons Jnfanterie nebſt einem Kommandanten dienen.
Jm Fall die Bewaffnung der uübrigen Forts noöthig erſcheinen
ſollte, können ſie von Vincennes aus in 24 Stunden verſorg
werden.

Spanien.
(Paris, d. 9. Sept. Telegraphiſche Depeſche. Perpig-

nan, d. 8. Sept.) Am 6. hat man zu Barcelona fortgefah-
ren auf einander zu ſchießen, und zwar in der Gegend vom
Seethor und vom Engelsthor. Das Artilleriefeuer hatte von
beiden Seiten aufgehört. Die Jnſurgenten ſind entmuthigt;
mehrere waren deſertirt.

Seit zwei Tagen hat man keine Briefe und Zeitungen aus
Barcelona; die letzten, welche eingelaufen, ſind vom 3. Sept.
ſie erzählen, daß alle Läden geſchloſſen die Straßen leer, auf
einzelnen Punkten Barrikaden aufgerichtet waren.

Als ein neuer Bewerber um die Hand der Köönigin Jſa
bella II. wird jetzt der Prinz Ferdinand von Lucca (geb.
13. Jan. 1823) genannt; die Hofe von London und Paris ſol
len über ihn (als einen Bourbon und Sohn eines Infanten
von Spanien) einig ſein, und auch die proviſoriſche Regierung
zu Madrid ſoll nichts einwenden gegen das gefundene Aus
kunftsmittel.



Familien Nachrichten.
Todesanzeige.

Jn der Morgenſtunde vom 8. dieſes
Monats rief der allgutige Schööpfer aller
Welten meine innigſtgeliebte theure Mutter,
die verwittwete Generalin v. Kamptz,
geborne de Vhomme de Courbièére,
nach einem kurzen Krankenlager zu einem
beſſern Jenſeits hinuber. Dies in Stelle
der ublichen Anmeldungen und Anzeigen,
von der jungſten Tochter und dem Schwie-
gerſohne der ſelig Verſtorbenen, fur Freunde
und Bekannte.

Halle, den 14. September 1843.
Sophie Freifrau v. Bönigk, geb.

v. Kamptz.
Freiherr v. Bönigk,

Major und Kommandeur des 2ten Batail-
lons (Halle) 27ſten LandwehrRegiments,

als Schwiegerſohn.

Bekanntmachung
Bekanntmachung.

Der Mullermeiſter Gottlob Apel in
Dölau beabſichtigt, auf einem ihm von
der Wittwe Marie Friederike Finke
auf der Schachtbreite in der Dölauer
Feldflur uberlaſſenen, 180 [Ruthen ent-
haltenden Ackerſtuücke, welches gegen Nor-
den und Weſten an der Wittwe Finke
Ackerſtuück, gegen Suden ebenfalls an
der Wittwe Finke und des Friedrich
Weſtfeld Acker und gegen Oſten an das
Ackerſtuck des Jacob Schmidt granzt,
eine Bockwindmuhle zu erbauen.

In Gemaßheit des 9. 236. des Allg.
Landr. Th. II. Tit. 15. fordere ich Alle,
die gegen dieſe Anlage etwas einzuwenden
haben, auf, ihre Proteſtationen bis zum
15. November d. J. bei mir einzureichen.

Spater eingehende Widerſpruche können
nicht beruckſichtigt werden. Uebrigens muß
jede desfallſige Reclamation bei Vermeidung
der geſetzlichen Stempelſtrafe auf einen
Stempelbogen von 5 Sgr. geſchrieben wer
den.

Halle, den 23. Auguſt 1843.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.
Die auf 73 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. ver

en.

anſchlagte Herſtellung der beiden Treppen
am Eingange des Stadtgottesackers, ſoll
in dem auf

den 18. September e., 11 Uhr,
zu Rathhauſe anberaumten Termine an den
Mindeſtfordernden verdungen werden. Wir
laden Unternehmungsluſtige zu dieſem Tex-
mine mit dem Bemerken ein, daß der An
ſchlag nebſt Zeichnung von jetzt an in un
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden kann.

Halle, am 12. September 1843.
Der Magiſtrat.

ſollen, iſt nach dem im Jahre 1842 dar-

ſtigung von 170 180 Schülern nach einer

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Gerichts-Commiſſion zu

Lauchſtäadt.
Das in der Stadt Schaafſtadt unter

No. 135 belegene Wohnhaus nebſt Hof,
Scheune, Nebengebaäuden und Garten, ſo-
wie ein dazu gehöriger Grabegarten des
Thierarzt Friedrich Wilhelm Sturm
u. deſſen Ehefrau Wilhelmine geb. Gluck,
abgeſchäatzt auf 1511 Thlr. 15 Sgr. zufolge
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingun-
gen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden
Taxe, ſoll

am 30. November e.
Vormittags 10 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer-
den.

Bekanntmachung.
Die zur Königl. Landesſchule Pforta

gehörige Oekonomie ſoll von Johannis 1844
ab auf 24 nach einander folgende Jahre,
alſo bis zu Johannis 1868, öffentlich und
meiſtbietend verpachtet werden. Die ganze
Pachtung, welche in dem ſchönen fruchtba-
ren Saalthale zwiſchen Naumburg und
Köſen an der Leipzig- Frankfurter
Hauptſtraße liegt, umfaßt außer den
Wohn und Wirthſchafs Gebauden zu
Pforta und bei der Schaferei zu Kö-
ſen, a) 1260 Morg 22 Rth. vor-
treffliches Ackerland, b) 215 Morg. 123
[D Rth. zweiſchurige Wieſen, c) 23 Morg.
104 (DRth. Gaärten, d) 192 Morgen
20 Rth. privative Hutungen, e) 89 Mor-
gen 176 Rth. Fruühjahrs und Herbſthu-
tung auf nicht zur Pachtung gehörigen Wie-
ſen, ungefähr 2600 Morg. Koppelhu-
tungen auf auswartigen bengchbarten Flu-
ren, g) einen Weinberg von 15 Morgen
56 [)Rth, ferner h) die Fiſcherei in der
kleinen Saale, welche jedoch unbedeutend
iſt, i) ſehr bedeutende Obſtplantagen, k)
Viehzucht aller Art, Bierbrauerei, m)
Kalk- und Ziegelbrennerei, n) eine Waſſer-
muhle, o) Backerei, p) die Nutzung meh-
rerer Spann- und Handdienſte aus 7 Ort-
ſchaften, und q) die von mehreren Ortſchaſ
ten zu erſchuttenden Getreide- und Hopfen-
zinſen von einigen Hundert Scheffeln.

Der Reinertrag ſammtlicher Nutzungs
gegenſtande, mit Ausſchluß der sub
gedachten Getreide und Hopfenzinſen, die
nach den jahrlichen Marktpreiſen nach Ab-
zug von 10 pCt. Rabatt bezahlt werden

uüber gefertigten Anſchlage, auf die Summe
von 7079 Thlr. 27 Sgr. 8 Pf. feſtgeſetzt,
welcher Betrag als die Baſis der darauf
abzugebenden Gebote betrachtet werden
muß.

Gleichzeitig ſoll dem Pachter die Beko-

vorgeſchriebenen Speiſe Ordnung und einem
darauf gegruündeten Speiſe Contracte fur
ein woöchentliches Koſtgeld von 1 Thlr.
12 Sgr. 6 Pf. pro Kopf, welches jahrlich
uüberhaupt zwiſchen 11 und 12000 Thlr.
betragt, in Entrepriſe gegeben werden wo
durch fur den Pachter die vortheilhafte Ge-
legenheit erwachſt, einen großen Theil der
Oekonomie- Erzeugniſſe bequem abzuſetzen.,

Der Termin hierzu iſt auf
den zwanzigſten November d. J.,

Vormittags 10 Uhr,
anberaumt, und ſoll hier in Pforta in
den Commiſſions Zimmern abgehalten wer
den.

Die Pachtbedingungen nebſt dem Nu-
tzungsAnſchlage, ingleichen die Speiſe-Ord-
nung fur die Schuler und der darauf ge-
grundete Speiſe Contract, liegen von jetzt
ab auf dem Geſchafts-Locale des unterzeich-
neten Schulbeamten zur Einſicht bereit,
auch können davon, auf Verlangen, gegen
Entrichtung von Copialien, Abſchriften er
theilt werden.

Hierbei wird noch bemerkt, daß die Pacht
bewerber ſich ſpaäteſtens im LicitationsTer
mine ſowohl uber ihre ökonomiſche Quali
fication als auch uüber den Beſitz der zur
Uebernahme der Pachtung erforderlichen
Geldmittel von pr. pr. 25 28000 Thlr.
gehörig ausweiſen muüſſen, widrigenfalls ſie
nicht zur Licitation gelaſſen werden konnen,
daß Nachgebote nicht angenommen werden
und daß die Auswahl unter den Licitanten,
ohne an den Beſtbietenden gebunden zu
ſein, den höheren Aufſichts- und Verwal-
tungsBehoörden der hieſigen Landes Schule
vorbehalten bleibt.

Pforta, den 12. September 1843.
Jm Auftrag des Königl. ProvinzialSchul

Collegii zu Magdeburg
Der Schulhaus Jnſpector

Roick.

Bekanntmachung.
Wegen Veranderung des Geſchafts und

Wohnorts des jetzigen Beſitzers, ſoll der fo
ſchon gelegene und vor 2 Jahren ganz umge-

anderte Gaſthof zur Linde nebſt Felder,
Obſtanlagen und Gemeinderechte c. in dem
Dorfe Altenburg a. d. Saale gelegen (ge-
nannt Almerich) in einem Termin am 15.
October a. c. an Ort und Stelle an den
Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden
die weiteren Bedingungen werden in dem
Termine bekannt gemacht. Auch wird in
portofreien Briefen die Beſchreibung des
Grundſtucks nebſt Zubehör und wie daſſelbe
gelegen und verkauft werden ſoll, unent-
geldlich mitgetheilt, und hat ſich daher ein
Jeder an Herrn Kreistaxator Höne in
Naumburg a. d. Saale zu wenden.



Zwei gut erhaltene halb verdeckte Kutſch
wagen, ein leichter Ackerwagen und Acker-
geſchirr fur zwei Pferde ſind zu verkaufen
beim Juſtiz-Commiſſar

Bindewald in Eisleben.

Ein in Helfta gelegenes Anſpanngut,
deſſen Gebaäude ſich in gutem baulichen Zu-
ſtande befinden, mit 4 Hufen Land, bedeuten-
den Garten und Wieſen ſoll veranderungshal
ber ſofort mit oder ohne Jnventarium aus
freier Hand verkauft werden. Nahere Aus-
kunft ertheilt der Juſtiz-Commiſſar

Bindewald in Eisleben.

Auf den 25. dieſes, Vormittags 10 Uhr,
ſoll die Conceſſion zum alleinigen Aufkauf
der Hadern in dem Herzogthume Cöthen
diesſeits der Elbe, alſo in allen Altcöthen-
ſchen Städten und Dörfern ohne Ausnah-
me, auf anderweite ſechs Jahre, de Mi-
chaelis c. bis dahin 1849, öffentlich an den
Beſtbietenden unter den zeitherigen, im
Termine gehörig bekannt zu machenden
Bedingungen anderweit verpachtet werden.

Kaufluſtige können ſich an dem vorbe-
merkten Tage zur geſetzten Zeit im Seſ-
ſions Locale der unterzeichneten Rentkam-
mer einfinden und ihre Gebote zum Pro-
tocoll geben.
ter muſſen ſich wegen ihrer Zahlbarkeit ge-
nugend ausweiſen, auch erforderlichen Falls
eine Caution von 50 Thlr. baar oder durch
annehmliche Buürgen oder Documente be-
ſtellen.

Cöthen, am 7. Sept. 1843.
Herzogl. Anhalt. Rentkammer hierſelbſt.

E. A. Pötſch. W. Bramigk.
F. Pötſch.

Verkauf
oder ſofortige Verpachtung.

Eine ſchön eingerichtete, ſeit vielen Jah-
ren in guter Aufnahme beſtandene Gaſt-
wirthſchaft, alles in gutem baulichen Zu-
ſtande, in einer lebhaften Stadt in der fre-
quenteften Straße, iſt veranderungshalber
circa mit 4000 Thlr. zu kaufen, wovon
die Halfte nur anzuzahlen iſt, oder mit
200 Thlr. jahrlichem Pachtgeld und eben
ſo viel Caution ſofort in Pacht genommen
werden kann. Die Lokalitat des Grund-
ſtucks iſt mit allen Bequemlichkeiten zur
Aufnahme feiner Geſellſchaften eingerichtet;
nähere Auskunft auf portofreie Anfragen
poste restante D. B. Mlerseburg.

Friſcher Kalk
Mittwoch den 20. September in der Gie-
bichenſteiner Amtsziegelei.
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Haus- und Garten- Verkauf. Auf ein Freigut nahe bei Halle welches
Das in hieſiger Nikolai Vorſtadt unter 81 Hufe beſten Acker enthalt, werden

Nr. 453. belegene Haus nebſt Stall, Hof-
raum mit Einfahrt und dem daran befind
lichen großen Garten Grundſtück, welches zum
Theil aus Gemüſeland und Obſtpflanzung
beſteht, zum Theil als Feld benutzt iſt und
an welchem ſich die Lehmgrube befindet, aus
welcher der Bedarf für hieſige Stadt gekauft
wird, ſoll Fa milienverhältniſſe halber baldigſt
verkauft werden.
ſelbſt.

Weißenfels, den 12. Septbr. 1843.

Alle Arten vArbeiten werden gut und billig
gefertigt in der Schimmelpfen-
nigſchen Lithogr. Anſtalt.

Reeller und billiger Guts
Verkauf.

Ein Landgut 3 Stunden von Halle
mit guten Wohn und Wirthſchaftsgebauden,
uüber 3 Hufen oder 94 Morgen des beſten
Feldes, einem Steinbruch, ſchönem Garten
und mehreren Kabeln, ſoll mit 2 Pferden,
8 Stück Rindvieh, einigen 30 St. Schaafen,
Schweinen und Federvieh, vollſtandigem

Erndte,Fremde und unbekannte Bie

Schiff und Geſchirr, nebſt der reichen
Familienverhaltniſſe halber fur

9300 Thlr, ſofort verkauft und ubergeben
werden. Alles Naähere durch J. G. Fied-

ler in Halle, kl. Steinſtraße Nr. 209.
Junge Madchen, welche das Putzma-

chen erlernen wollen, auch ſolche, die ſchon
darin gearbeitet haben, werden angenom-
men bei M. Michaelis, gr. Schlamm.

Eine zweiſpannige ganz gute Afedrige
Halb Chaiſe ſteht wegen Veraänderung bil-
lig zum Verkauf.

Strohhofſpitze Nr. 2128.

So eben iſt im Verlage von Eduard
Meyer in Cottbus erſchienen und in
der Jummel her Sort.-Vcrhhdlg.
zu haben:
Volkert, M. (Jmproviſator), Neue

Trinkſprüche zum Gebrauche
fuür alle Stande bei Geburts-

ſtagen, Hochzeiten, Jubiläen
und ſonſtigen Gelegenheiten.
8 Bogen in Thaſchenformat elegant ge-
heftet 72 Sgr.

Den zahlreichen Freunden des ruühm-
lichſt bekannten Verfaſſers wird dieſes Buch
lein, welches ſich durch Witz und
poetiſche Gewandtheit vor ähnli-
chen Erzeugniſſen höchſt vortheil-
haft auszeichnet, eine willkommene
Gabe ſein.

Das Nähere im Hauſe

zur Iſten Hypothek 12000 Thlr. zum 1. Oo
tober geſucht. Die gerichtliche Taxe iſt
24000 Thlr. Unterhandler werden ver-
beten. Naheres bei Gebruüder Helm
große Steinſtraße Nr. 130.

Das in Nr. 214. des Halliſchen Cour.
angekundigte Pramienſchießen findet nicht
ſtatt, dagegen ladet zum 17. d. M. ganz
ergebenſt zum Dankfeſt ein

Riemer in Rieda.

Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich
mein Compagnie-Geſchaft aufgehoben und
ſeit dem 1. September d. J. mein Obſtge
ſchaft allein betreibe.

A. Herbſt.

Im Gaſthof zum ſchwarzen Bar ſind
e Ein und Zweiſpanner zu vermie
then.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn
iſt zu haben
Volkskalender für 1844. Her-

ausgegeben von Karl Steffens.
Mit vielen Stahlſtichen und Holz
ſchnit ten. Preis 12 Sgr.
Ein Barbier Gehuülfe kann ſogleich ein

Unterkommen finden bei Grupe in Eis
leben, Freiſtraße.

Zu dem diesjahrigen Vogel
und Scheibenſchießen, welches den
21., 22. und 23. dieſes Monats
abgehalten wird, erlaube ich mir,

freundlichſt einzuladen.
Eisleben, d. 12. Sept. 1843.

Der Vorſtand.
Glinter.

Jn der Buchhandlung des Waiſenhau
ſes iſt zu haben

Steffens
Volks-Kalender

fur
I8A A.

Mit Stahlſtichen und Holzſchnitten.
Preis 12 Sgr.

m S m

Harlemer Blumenzwiebeln in
beſter Auswahl empfiehlt C. H. Riſel

Beilage

theilnehmende Freunde hiermit
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Deutſchland.
Brandenburg, d. 9. September. Wahrend öoffent-

liche Blätter von verſchiedenen Seiten wiederholentlich Nach-
richten über die hieſige Ritter-Akademie und deren Reorgani-
ſation gebracht haben, wiſſen wir hier, beſſer von der Sach-
lage unterrichtet, nur ſo viel, daß die Erhaltung und zeitge-
maße Verbeſſerung des Jnſtituts geſichert, uber das wie der
Ausführung aber eine ſchließlich vollſtändige Entſcheidung erſt
im Laufe des nächſten Winters zu erwarten iſt.

Vom Main, den 7. Sept. Der aus Frankfurter und
Hanauer Kapitaliſten beſtehenden Aktiengeſellſchaft fur Er-
bauung einer Eiſenbahn von Hanau nach Frankfurt
a. Main iſt eine Konzeſſion von Seiten der kurheſſiſchen Regie
rung nun zu Theil geworden die Konzeſſion des Senats der
freien Stadt Frankfurt ſteht noch zu erwarten.

Hannover, d. 9. September. Das Ober-Appellations-
gericht hat in dieſen Tagen wiederum eine Entſcheidung in ei-
ner politiſchen Kriminal- Unterſuchung abgegeben, die von gro-
ßer Bedeutung iſt. Der Aeltermann Breuſing zu Osna-
bruck, vom Kabinet zur Kriminal- Unterſuchung denuncirt we-
gen injuriöſer Aeußerungen in 2. Kammer uüber die Miniſter,
in erſter Jnſtanz freigeſprochen in zweiter Jnſtanz zu Gefang-
nißſtrafe verurtheilt, iſt in dritter und letzter Jnſtanz vom
Ober-Appellationsgerichte freigeſprochen worden. Breuſing,
das einzige in ſeinen Anſichten durchaus entſchiedene Mitglied
der Staändeverſammlung, iſt alſo ferner fur die Ständever-
ſammlung wahlfahig geblieben und das Recht der ſtandi-
ſchen Redefreiheit iſt anerkannt. Wenn ein Deputirter, der
ſich eine Kritik miniſterieller Handlungen erlaubt, ſogleich durch
eine Kriminal Unterſuchung und Kriminalſtrafe zum Schweigen
gebracht werden konnte, dann verloöre freilich das ganze ſtan
diſche Wefen ſeine ſelbſtſtandige Wirkſamkeit. Das höchſte Ge
richt hat ſonach die Nothwendigkeit und Geſetzmaßigkeit der
ſtändiſchen Redefreiheit in dieſem Maße anerkannt. Zwar
kann der Staatsanwalt gegen dieſes Erkenntniß des Kriminal-
ſenats des Ober-Appellationsgerichts noch das Rechtsmittel der
Reviſion an einen Urtheilsſenat zur Hand nehmen, allein dies
wird, wie man vorauszuſehen glaubt, eben kein andres Reſul-
tat liefern. Uebrigens ſoll der Staatsanwalt in ſeiner bei der
Juſtizkanzlei zu Hannover uübergebenen Reviſionsſchrift ſo bit
ter ausfallend gegen Breuſing geworden ſein daß dieſer, wie
erzählt wird, ſich veranlaßt geſehen, wegen dieſer Ausfalle
eine Jnjurienklage gegen den Staatsanwalt einzubringen.

(Leipz. Ztg.)

Großbritannien und Jrland.
London, d. 8. Sept. Jhre Majeſtät die Königin iſt

geſtern von ihrem Beſuche bei dem Könige der Franzoſen in Eu
wieder zurückgekehrt und Nachmittag 3 Uhr in Brighton
gelandet. Es war ein hoher Feſttag fur die Einwohner dieſer
Stadt der Palaſte“, welche, obſchon jede Empfangsfeierlich-
keit unterſagt war, nichts abhalten konnte, ihre Freude uber
das Wiedererſcheinen ihrer Königin nach einer Reiſe an den
Tag zu legen, „jin Vergleich, zu welcher die glorreichſten Um-

zuge der großen Königin Eliſabeth in Unbedeutenheit herab-
ſinken!“ Jhre Majeſtät landete in der königlichen Barke, de
ren Steuerruder Admiral Lord Fitzclarence lenkte, da die
Ebbe das Einlaufen der Dampfjacht verhinderte, begleitet von
ihrem Gemahl zur Rechten und dem Prinzen von Joinville zur
Linken unter dem Donner des Hafengeſchutzes und dem jubeln-
den Zuruf der Menge wie der aufgeſtellten Truppen am Ha
fendamme von Brighton, und begab ſich in derſelben Beglei
tung zu Fuße den Hafendamm hinunter bis zur Esplanade,
wo die königlichen Wagen ihrer warteten. Die Königin ſah
außerordentlich wohl aus, und „ihr Antlitz ſtrahlte von je
nem holdſeligen Laächeln, das ihr die Herzen aller derjenigen
gewinnt die ſie nur einmal mit einer Anrede beehrt hat oder
die ſie auch nur einmal offentlich geſehen haben. Jhre Maj.
wie Prinz Albrecht waren in Reiſekleidern, der Prinz von Join
ville dagegen in voller Uniform als franzöſiſcher Admiral. Der
erſte Wagen nahm ſie alle drei auf und fuhrte ſie unter dem
anhaltenden Jubel der Bewohner Brightons nach dem könig-
lichen Schloß. Lord Aberdeen begleitete die hohen Herr
ſchaften nicht dahin, ſondern reiſte unmittelbar nach London
Lord Liverpool, der gleichfalls die Königin auf der ganzen
Reiſe begleitet hatte, begab ſich auf ſein Stammſchloß Buter.

Die königliche Jacht hatte Treport um 10 Uhr Morgens
verlaſſen und den Weg der Ueberfahrt nach Brighton, 73 See
meilen, in etwas uber 6 Stunden zuruckgelegt. Der Pluton
und Napoleon, zwei Dampfſchiffe der franzoſiſchen Marine,
das erſte kommandirt von dem Prinzen von Joinville, gaben
der Königin bis Brighton das Geleit.

Der Standard enthält eine Korreſpondenz aus Eu, welche
aus guter Quelle wiſſen will, daß die Königin nur nach Brigh
ton gegangen ſei, um ihre Kinder zu ſehen, und von dort den
12. ihre Seefahrt weiter fortſetzen werde. Das Ziel der näch
ſten Reiſe ſoll Oſtende ſein, wo die Königin Victoria dem
Konige und der Königin der Belgier ihren Beſuch abſtatten
will. Die Königin der Belgier hat heute Eu bereits verlaſſen
und iſt nach Bruſſel abgegangen.

Vermiſchtes.
Frankfurt, d. 11. Sept. Auf der Taunuseiſen-

bahn ereignete ſich geſtern folgender Unfall. Der von Biebe
rich als zweiter Zug, mit Pferdekraft gezogene, Abends abge
gangene Wagen hielt noch in der geraden Bahn, als der Wies
badner Zug kam und an der Mosbacher Curve einen Wagen,
der zum Gluck faſt leer war, abſchnellte, der Wagen ſchoß auf
den Biebericher Wagen und toödtete die beiden Pferde durch dem
heftigſten Stoß. Die im Wagen befindlichen Reiſenden wurden
aber dadurch vor der ganzen Wucht des Stoßes bewahrt und
nur einige leicht verletzt.

Leipzig. Am 9. September hat die Einweihung des
Fundaments zu dem Thaerſchen Denkmal am hieſigen Roß
platze Statt gefunden. Die für dieſes Denkmal ausgewaählte
Stelle in der Promenade, der Burgerſchule gegenüber iſt eine
ſehr paſſende das Monument wird dem beſuchteſten Theile der
Promenade eine neue Zierde ſein.



Das am 23. Juni von Havre ausgelaufene Schiff
AmadéeConſtance, nach Veracruz mit einer reichen Ladung
im Werthe von etwa 500,000 Fr. beſtimmt, iſt in den Gewaſ
ſern der Antillen ein Raub der Flammen geworden. Das
Feuer ſcheint durch die Entzundung brennbarer Stoffe, die von
ſelbſt zum Brennen kamen, aber nicht als ſolche bei der Ein
ladung angegeben worden waren daher auch nicht mit der ge
hörigen Behutſamkeit behandelt wurden, entſtanden zu ſein.
In kurzer Zeit griff das Feuer reißend um ſich, verbreitete ſich
auf das Verdeck des Schiffes, und die Equipage hatte mit ge-
nauer Noth noch Zeit, ſich ſchnell in die Schaluppe zu wer-
fen, ohne etwas anderes als einige wenige Lebensmittel und
einen Chronometer mitnehmen zu können. Neun Tage hin-
durch wurden die Unglucklichen ſo auf der See herumgetrieben,
bis ſie endlich von Hunger und Anſtrengung ganz herabgekom-
men, glucklich noch die bei Guadeloupe gelegene kleine Jnſel
Deſirade erreichten, wo ſie ans Land gingen, und darauf nach
Guadeloupe ſelbſt ſich begaben. Doch ſcheint kein einziges
Menſchenleben zu Grunde gegangen zu ſein: aber die reiche
Ladung, ſo wie das erſt kürzlich ganz neu reſtaurirte Schiff
ſind völlig verloren. Die Details uber dieſen Unglucksfall
ſind nur ſehr unvollkommen noch bekannt; Schiff und Ladung
waren zu zwei Funftheilen bei den Verſicherungsgeſellſchaften
in Havre und der Reſt bei denen zu Paris verſichert, die ſo
nach hart davon betroffen werden.

Dem J. de Chemins de fer zufolge, beabſichtigt die
franz. Regierung, eine Eiſenbahn um Paris anzulegen, um
die Bahnen des Nordens und Oſtens zu verbinden. Die Ko-
ſten berechnet dieſes Blatt auf 12 Millionen.

Die Bevölkerung der Vereinigten Staaten mehrt ſich
jährlich um 600,000 Seelen, und verdoppelt ſich in 24 Jah-
ren. Jm Jahre 1790 war ſie 3,729,326; im Jahre 1800:
5,309,753; im Jahre 1810: 7,239,903; im Jahre 1820:
9,638,166; im Jahre 1830: 12,856,407; im Jahre 1840:
17,068,666, und jetzt ungefähr 19,000,000. Wenn ſie in dem-
ſelben Maße zu ſteigen fortfährt, ſo wird ſie ſich am Ende die
ſes Jahrhunderts auf 100,000,000 Seelen belaufen. Die Aus-
dehnung des Gebiets, auf dem dieſe Bevölkerung wohnt, iſt
wenig kleiner als ganz Europa, Rußland ausgenommen. Es iſt
ſechzehnmal ſo groß als England, Schottland und Jrland, und
zehnmal ſo groß als Frankreich. Durch Reinheit der Luft und
Fruchtbarkeit des Bodens paſſend fur jegliche Art Land und
Gartenfruchte übertreffen die Ver. Staaten alle andern Ge
genden der Erde, und es iſt daher kein Hinderniß vorhanden,
daß ſie nicht eben ſo dicht bevölkert werden ſollten als die ge-
ſegnetſten Theile Europa's.

Magdeburg c. Leipziger Eiſenbahn.
Perſonen-Frequenz.

Bis 2. Sept. c. incl. 407,480 Perſonen.
Vom 3. bis 9. Sept. incl. 13,061 55

mit Einſchluß von 1026 Perſonen
aus dem Verkehr auf den Anhalte-

punkten

Summe 420,541 Perſonen.

Fonds- und Geld-Eours.
Berlin den 12. Sept.

Pr. Cour.
Brief. Geld.

e 2Pr. Conr.Actien. t Brief. Geld. Gem.Fonds. s
St. Schidſch. 37 107, 16875

Preuß. Engl. s 1152Oblig. 30. 4 108 103 4 104 103Präm. Sch.d. 167Seehandl. 905 4 1103Kur u. Nm. lI135Schldvſchr.3/,102 10187, 4 losBerl. Stadt s 77 àOblig. z3i 103 495 77Danz. do. in s 71 70Th. D 48 4 96/, TWſtpr. Pfbr. 102 s 127/, 126:/,Grßh. Poſ. do. 4 1067 106* 4 104*), 104
do. do. 3/,10127, 101 4 1111Oſtpr. Pfbr. (l103 1173/, 116Pomm. do. 3/,1032 117 1168Kur u. Nm. 4 117 116do. a2! 103/, 137 13Schlef. do. 3 102 1011, 13

112 11a

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel and Preuß Getlde.
Magdeburg den 13. Sept. Nach Wiſpeln.)

Weizen 43 47 Gerſte 24 26Roggen 33 3al, Hafer 16 18
Waſſerſtand zu Halle

am 14 Sept.
Obverhaupt 5 Fuß Zoll.
Unterhaupt s Fuß H Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 13. Sept. 30 Zell unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14,. Sept.

Jm Kronprinzen Die Hrru. Kaufl. Kühne, Eiſerhardt u. Greulich
a. Magdeburg Gutike a. Stettin, Laves a. Hannover. Die Hrrn.
Prof. Lachmann a. Berlin, Pütter a. Greifswald. Hr. Landwirth
Koppe a. Beesdau. Hr. Partik. v. Lindner u. Hr. Gutsbeſ. v. Poſen
a. Tilſit. Hr. Geh. Med -Rath Langbein a. Poſen. Hr. Rittmſtr.
v. Boſer a. Berlin.

Stadt Zürch Die Hrrnu. Kaufl. Knorr a. Lennep, Schmidt a. Magde
burg, Gronau u, Herrmann a. Berlin Gumprecht a. Erfurt Groß
a. Hamburg, Schulz a. Bamberg. Hr. Geh.-Rath v. Ziegler a.
Sondershauſen.

Goldnen Ring: Die Hrru. Kaufl. Heimerdinger u. Höſſer u. Hr. Buch
händler Götze a. Berlin. Hr. Kaufm. Stefens a. Lüneburg. Pr.
Chewmrker Nitze a. Erlangen. Die Hrrn. Caud. Hesbach a. St. Ulrich,
Schmidt a. Magdeburg

Goldnen Löwen Hr. Maler Döhler a. Baſedow. Hr. Mühlenbeſ.
Winter a. Schafhauſen. Hr. OAmtm. Nadler a. Eilenburg. Die
Hrrn. Kaufl. Schwenke a Berlin, Rüffer a. Weimar.

Stadt Hamburg Hr. Gutsbeſ. Krüger a. Danzig. Die Hrrn Kaufl.
Panlippie a. Stettin, Stahlberg a. Berlin. Hr. Refer. Krünfeld a.
Tangerwünde. Hr. Partik. Hildenhauſen a. Mainz

Zur Eiſenbahn z Die Hrrn. Kaufl. Suzer a. Berlir, Hornemann a.
Koblenz. Hr. Rentier Haller a. Hamburg.
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